
Nikolaus Von Laun

(( Habent S$1l:  09 tata ıbellj; ) . Selten ist dieser atz wahrer C
cn als bei der ausgezeichneten Arbeit =) die unNs 1er Bespre-
chung vorliegt un einen bedeutenden Augustiner des vierzehnten
Jahrhunderts AD Gegenstande hat Ihr Verfasser, Dr Josef Hem:-
merle, ist heute Staatsarchivrat ın Munchen, als ber diese ] hese
schrieb, rechnete mıt eıner Professur der Universität Prag,
die be] se1lner erstaunlichen Arbeitsfähigkeit un seiınem gedie-

Wissen sicherlich miıt Fhren bekleidet hätte ber der Um -
schwung des etzten Weltkrieges zugunsten der Russen brachte die
24  IN Verfolgung der Sudetendeutschen und olücklich der Mann,
der sich durch rascheste Flucht reiten konnte. Hemmerle gehörte

diesen Glücklichen un se1ine Tau konnte lhl'l'l nachfolgen s1e
etitete auch fürsorglicherweise das wertvolle Manuskript, aber die
zahlreichen Notizen, die ıhr Gemahl ber Augustiner gesammelt
hatte, mussten zurückgelassen werden. Wo diese amt den reichen
archivalischen Schätzen NSCICS ehemaligen Prager Klosters heute
sind, ist augenblicklich unbekannt. Dr Hemmerle wurde aber durch
seıne Arbeit eın Freund NSeIES Ordens un arbeitet eifrig weiter

dessen Geschichte. Cerade lässt die Urkunden des Münchener
Augustinerklosters drucken und geplanten Festschrift für das
ubelhjahr 1956 wird einen grösseren Beitrag ber die bayerischen
K löster eisteuern. Hoffentlich wird seıne gewandte Feder och
manches Dunkel 1n NSsSerer Ordensgeschichte zerstreuen.

Die Doktorthese hat den Magister Nikolaus VO |aun (Luna)
ZU. Gegenstande, der ın der Ordensgeschichte besser, W auch
unrichtig bekannt ist als Nikolaus Teschel, erstier Missionsbischof

l EMMERLE, Nikolaus DVO:  _ Laun Ein Beitrag zu Geschichte der Prager
Universität und des Augustinerordens ın Böhmen In SCHREIBER, Studien y

Geschichte der Karls-Universität Prag (Forschungen zZuUu Geschichte und Landes-
kunde der Sudetenländer, Band «1 'F‘reilassäng-5alzburg, tto Müller Verlag
1954, 81-
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der Augustiner 1n Afrika emmerle nennt ihn eınen (( Markstein
1 Geschehen des lebensprühenden (vierzehnten) Jahrhunderts 1ın
Böhmen... ) , ın dem sich deutlich der CGieist un: c1as 1el der
CcC1n Zeit verkörpert... br ist das |.icht se1lnes Ordens, der
durch iıhn 1MmM Ostland erst DTOSS und bedeutend Wll'd S 128)

Nikolaus (auch Nikolaus VO Böhmen veheissen, aber 1n keiner
einzıgen Urkunde als Teschel bekannt) wWar der erste Pariser Ma-
Yyıster der neugegründeten DPrager Universität un ur eine Weile
der einzige, der das Magisterium 1n der T heologie verleihen konnte
(S 105) Schon als Lector hatte sich durch Sachkenntnis un:
Tatkraft hervorgetan un: War bald berühmt, dass CI -

sehen wurde die TrOoSsSse Festrede halten. als arl 1M Jahre
1247 A König VO Böhmen gekrönt wurde un S1e ist die einzıge
se1ner Schriften, die neben der Predigt fur den Eirzbischof VO Prag
och erhalten ist Der Kaiser nannte ihn capellanus consiliarius et
devotus nOstier dilectus S 107)

Nikolaus soll 1371 gestorben eın nachdem seıt | 347 mehr-
fach Provinzial ZCeCWESCNH un schliesslich 1 Jahre 1363 AB Weih
bischof VO Regensburg ernannt worden wWar Wäihrend se1nes Pro-
vinzlalates ahm die bayerische Provinz ungeahnten Aufschwung
1mM Östen, den Hemmerle quellenmmässig schildert und dadurch 1mM -
stande ist wertvolles und A ell gahz Cue Material bieten.
Wichtig ist seine Gründungsgeschichte der Klöster Schüttenhofen
(Sicca) und Neumarkt (Novum Forum), VO denen WIT bisher fast
Sar nichts wussten esonders beachtenswert ıst aber, aAss endlich
der Fehler korrigiert wurde, den TORELLI 377 In die Ordens-
veschichte getiragen, wonach Nikolaus als Missionar ach Afrika

se1l Der AÄAusdruck In partıbus transmarınıs bedeutet
niıcht Teile VO Afrika sondern VO Litauen, das In der Regel
1Ur DEI Schiff erreichte S 1 00)

Durch die widrigen Verhältnisse der Nachkriegszeit ZO sıch
das Drucken des Werkes allzulange h1n un konnten manche

Hemmerle 101 sagt, dass Nikolaus 1Ur bis 348 als Provinzial bezeugt
sSe1l Höggmair ber lässt ihn och | 362 Provinzial seın und Generalkapitel
VO Wien teilnehmen, das 374 stattfand, und das auf Grund VO Dokumenten,
die ıIn Schönthal und Regensburg VOT siıch hatte HÖöGGMAIR Angelus, Catalogus
priorum frovincialium per Pprovincıam Bavariae... (München 719),

Ihm folgte Herrmann C de Lapide und 1n den Jahren ıst wieder en
Nikolaus Provinzial VO Bayern: Monumenta Boica AAXVI, 214
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Korrekturen nıcht mehr 1 Texte gemacht worden, die auf Grund
der inzwischen erschienenen | iteratur notwendig CM waren.

50 ist 7 die Darstellung ber die Loslösung der Wilhelmiten
VO Augustinerorden durch meıne Arbeit ber die Anfänge des
Ordens überholt °) Ich möchte 1ı1er meıner eigenen Darstellung
nachtragen, dass ach [a Haye die Pariser Wilhelmiten are
die der Vereinigung mıit den Augustinern heftigsten Widerstand
leisteten *

Die Augustiner Ludwigs des Bayern

Das Einzige, wWas IC der wirklich gediegenen Arbeit Hem:-
merles auszusetizen habe siınd d1e Bemerkungen ber cdie kailser-
liche Haltung der AÄugustiner während des Streites Ludwigs des
Bayern miıt den Päpsten. Unsere Ordenshistoriker sind anderer AÄAn-
schauung. Ich habe ımmer gefunden, aAss sS1e Zzute un: venügende
Gründe haben, WeNn S16 fur eıne Tatsache siıch eınsetzen ; enn
bel gegenteiligen Quellen ziehen S1e cdas Schweigen VOT

881 der Beurteilung eınes Ordens kommt ımmer darauf
auf welche Seite sich d1e Leitung stellt, se1 der General oder
Provinzial. [)as ıst die wichtige un entscheidende Stellungnahme.
Es wird b81 allen Yrosscn Streitfragen auch 1mM besten Orden VeOe!I-

schiedene Auffassungen geben ; einzelne werden sich nıcht dem
Willen des Obern beugen un manches Kloster wurde 1mM Mittel-
alter eintach ZWUNZCNH sich der herrschenden okalen Partei
beugen. Wenn INa einzelne Streber aufzählt 3) die mıt dem Kaiser
auf Seiten des Gegenpapsten standen, annn darf INa nıcht che
langen | ısten VO Klöstern und rovinzen übersehen, welche die

*} Cardinal Richard Annibaldi, first protector of the Augustinian Order 1n
cCieser Zeitschriftt vol IL 240-44

*} ]_A HAYE ( Samson), e verıtate Uıtae et ordinitis divi Guilelm: (Paris
tol Cum autem fratres Parisienses cCONventus Sancti Guilelmi nuncupatı alias
les blancs manieauxX nollent acqulescere praefatae un]on1, iıdem SUMMMUS pontifex
concessıt ıllıs, ut tu et regula Sancti Benedicti mıili-
tarent

*) UBEL, Der Registerband des Gegenpapstes Nikolaus V} Archivalische
Zeitschrift kennt neben Konrad Tattenberger 1U och andere
Augustiner, VO denen drei Bischöfe und eıner Kardinal ist Vielleicht gehörte

dieser Gruppe uch der Augustiner, Johann VO: Bokenem, Bischof VO Coronea,
der nıcht VO. Papst Johann X X] erwählt worden WAaTl: Geschichtsquellen der
rovinz Sachsen, AAXI 446-7
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annbullen des wahren Papstes verkündeten 2) In Deutschland
kann INna I1UFr VO eiınem eil der bayerischen Provinz 98) gCnNM,
ass S1e ZUuU Kaiser hielt obwohl 1hr Provinzial Konrad Tatten-
berger eın Parteigänger War aber NUur au Freundschaft
un UVeberzeugung tat un nıcht u  - sich WEBCN se1nes UNnINnNOTAaA-

ischen Lebens sicher stellen, wird INa kaum mehr entscheiden
können °}

Wenn aber Heinrich Friemar der eltere., der groösste deutsche
Augustiner dieser Jahre Sfftentlich und mıiıt Kraft den Kaiser
auftrat ‘) ann hat das viel grössere Bedeutung un INna darf ohl
annehmen, ass auch seine Provinz 1hm folgte. F ür die Kölner
Provinz haben WIT das chreiben des Kölner Klosters, das 1ıtz des
Provinzials un Generalstudium WAaT, worın se1ıne Insassen ihre
Eirgebenheit den Papst beteuern ®

F ür die rheinisch-schwähbhische Provinz haben wWIr keine offi-
zielle E/instellung, aber doch kinzelheiten fll1' Basel Konstanz.,
Strassburg und Mainz, also den Hauptklöstern, die Studienhäuser
und 1tz des Provinzials sind, die andeuten, ass S1e auf Seiten des
Papstes standen %} Der Hauptvertreter des Papstes ıIn Mainz ist

In Analecta Augustiniana 318-333 wurclen dle Dokumente ıIn
vollem Texte VO Sat Lopez veröffentlicht. |)ıeser nımmt uch sehr scharf
Stellung Mollats Behauptungen 1n seinem Werke Les Papes d'’Avignon
(Paris 1920), 214

Unter den Dokumenten eınes Benediktinerklosters entdeckte Dr Hemmerle
eın chreiben Konrads worın ür den Unterhalt sSe1lnNner Tochter

*] SCHÄFER Fine achener Urkunde Zur Geschichte Heinrichs vo  +

Friemar, Römische Quartalschrift (1906) und STROIK, Heinrich DO  }
Friemar (Freiburg 1954 | Vor Ausbruch der Feindseligkeiten sandte Heinric
Friemar eın sehr ehrfurchtsvolles Schreiben VO Provinzialkapite! 1n Münnerstadt,
das gmanz In Monumenta Germaniae Historica, Leges vol gedruckt iıst

9 AÄn Aug 450-2
Fuer Basels päpstliche Stellung spricht Johannes de Alemannia, eın Mitglied

des Hauses, der als päpstlicher Bote auftritt : SAUERLAND, Regesten zu Geschichte
der Rheinlande aJaus den V atikanischen Archiven (Bonn e 669

HAUBER, Die Stellungnahme der Orden und Stifter des Bistums Konstanz ım
Kampfe Ludwigs des Bayern mıt der Kurie, W ürttembergische V ierteljahrshefte
für Landesgeschichte (1906) fand kein Dokument $ür die Augustiner, be-
hauptet ber 300, ass S1e C 1 allgemeinen Ludwig gestanden. Lopez 1n
An Aug 460 bringt ber eın Dokument, SlCh der Prior des Konstanzer
Augustinerklosters ıIn der Kathedrale auf Seiten des Bischofs stellt.

Die Augustiner Strassburgs weıgerten sich lange Gottesdienst halten, ob-
ohl S1e schwer deswegen litten : Chroniken der deutschen Städte VE. 469 und
KOLDE J© Die deutsche Augustiner-Congregation (Gotha 879), 57 S!
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der Lektor Ulrich chultheiss Von Lentzburg 0 Er wWar Beichtvater
un Vertrauter des Mathias VO Buchegge, Reichskanzlers und Frz
ischofes VO Mainz, dier den Frieden zwischen Kaiser un Papst

seiınem Hauptziele machte, aber ımmer dem Papste treu

geben blieb In den Verhandlungen mıt dem Heiligen Stuhle machte
Lentzburg oftmals seinem Boten und der Papst hinwiederum

schenkte 1hm bald solches Vertrauen, ass 1hm SanzZ wichtige
Aufträge mündlich auftrug. Gileich AÄnfange des Streites hätte
das Fintreten für d1e päpstliche Sache Ulrich beinahe das Leben
vekostet, WI1Ie U  CN der Chronist Mathias VO Neuenburg berichtet :

Als |Ulrich! 1U begann dieselbe | h die Bannbulle |
ın die Volkssprache übersetzen, entstand eın T umult und mehrere
schrieen: Was warten WIT och, ergreifen WIT den elendigen Mönch
un werten WITr ihn in den Rhein Und da cClie Wult stieg, Aoh Ulrich
rARf Hochaltar, der zelebrierende Priester gerade den Leichnam
des Herrn In die Hände SCHNOMMECN hatte. Allein die W ahnsinnigen
drängten sich iıhm ach un: würden 1hn auch ort nicht geschont
haben deshalb eitetie sıch ıIn die Sakristei, legte 1er cCie (Ordens-
gewänder ahb un entkam verkleidet (vestibus virgatıs) ın die Stadt .
Diese FErzählung ist auch durch eine päpstliche Bulle bestätigt 55)

F ür seine Mühen machte iıhn der Papst zu Bischof VO

Chur Als SO].C]'XCI‘ vertrat weiterhin die Friedenspolitik se1ines
Freundes Mathias und 21ng mehrmals als V ertreter der deutschen
Bischöfe un Adeligen ach Avignon die Aufhebung des Inter-
diktes bewirken. Wenn WIr dem Chronisten glauben dürfen, CI -

reichte nichts, weil der Papst allzusehr VO französischen König
abhing. Be1 eıner dieser Gesandtschaften begleitete 1hn der Augus-
tiner Hermann VO Schilditz 12)’ der als ersten Westfale sich dien
Pariser Doktortitel erworben hatte und der Päpstlichen Kurie be-

10) Für die |_.ıteratur ber Lentzburg siehe Mon Germ Hist Scriptores
vol ronica Mathiae de Nuwenberg (Berlin 936), 507,

11) LÖHER, V atikanische Urkunden zU Geschichte Kaiser Ludwigs des
Bayern, ın Abhandlungen der Bayerischen A Rademie der W issenschaften München.,
Philosophisch Historische Abteilung ols MI XVII 0 412

12) Die Literatur für Hermann Schilditz welcher der ‚ ohsischen Provinz
angehörte Uun! deshalb nicht iıdentisch sSeInN kann mıt dem Provinzijal der bayerischen
Provinz, Hermann de Lapide » , 1st gegeben In JORDANI SAXONIA, Liber Vitas
Fratrum, ed Arbesmann Hümpfner New York 476 |)azu sollte
erganzt werden ECKEL, Beiträge Zr Geschichte beider Rechte (Tübingen
[ SYq 503 5Q9, sich die beste Biographie des Mannes findet und seın
Introductorium beschrieben Wl\'d
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sgonders willkommen sein musste, da 8 eın Werk Marsilius
VO Padua, den literarısch mächtigsten Gegner des Papstes, g —
schrieben hatte. Ihn wegen dieser Gesandtschaft einem Parte:i-
ganger des Kaisers machen, lassen die Tatsachen nıcht Er
kam Ja auch nıcht als Vertreter des Kaisers, sondern der Bischöfe

selinem Volke den heissersehnten Frieden bringen.

Z ur Geschichte der Klöster ım Osten

Hemmerle hat natürlich keines der Klöster 1n Böhmen ber-
sehen, da aber die aNzZ' Eintwicklung des Ordens ach dem
ÖOsten 1n gedrängtester orm geben wollte, mussen WITr der oll
ständigkeit halber einıge Kläster nachtragen, a.ber nıcht weil WIT
oylauben, aAss S1€E 1hm unbekannt en

Im polnischen Gebiete ist Wielki Ksiaz (conv. Xiasnensis),
das 1387 gegründet worden eın soll Im Mährischen Bereiche sind
noch CcCi1NenNn Kromau (conv. Crumloviae), das 1355 VO dem bö
mischen Adeligen Czench VON Lippe erbaut wurde ]3)‘ und Weleh
ra oder St Klemens be1 Oswetinam, das 1358 1NSs |LLeben trat, aber
WI1IEe soviele andere dieser Neugründungen während der Hussıten-
Kriege zerstort wurde. Gewitsch 14) folgte 1370 un Mariakron 15)
erstand erst ach Nikolaus VO aun 1437). Veber das Kloster
VO Neisse (Nissa) ın chlesien konnte L bisher och keine [J)aten
finden 3

18) Monumenta V aticana res gestas Bohemicas illustrantia (Prag 907), 239
In dieser Supplik bat Kaiser Kar! ! zugleich ür Gründungen ın Neuprag und
Breslau. Für Breslau haben WITr 1ne gzute Geschichte des Klosters ın HEYNE,
Dokumentierte Geschichte des Bistums und Hochstiftes Breslau Gib 860 vol
852-861 und Reisch Geschichte des Klosters und der Kirche St Dorothea In
Breslau (ib 1 908)

JANETSCHEK Die ehemaligen Augustiner-Eremiten K löster ariakron bei
Budigsdorf, S£ artholomäai ıIn Mährisch-Kromau und die Propstei lementis
bei Osvetinam (Brünn 1888 SLOSCHEK, Die Geschichte des Augustinerklosters
ın Mährisch-Kromau, 1ın Zeitschrift des ereins für Geschichte Mährens und
Schlesiens B ©& Q 1934) 84-70 und 117-135

9 JANETSCHEK, Das Augustinerkloster ın Gewitsch (Brünn 1889)
l.5) Conv Coronensıis. HOFFMANN, Das Augustiner FEremiten Kloster Mariakron

(Hohenstadt 1919
16) Nur Hümpfner erwähnt In seılner Geschichte der deuschen Augus-

tiner, St Augustin 430-1930 (Würzburg 1930), 150, ber nıcht Kastner 1ın seıner
zweibändigen Geschichte des Stadt Neisse.
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Die sächsisch-thüringische Provinz, welche ZUrTr: /eit des iıko
laus VO aun VO dem tatkräftigen un bekannten Jordan VO
Sachsen geleitet wurde, gründete 350/1 das reich ausgestattete Pa-
tollen 17)’ das VOT allem der Bekehrung der Preussen dienen sollte.
Im Jahre 1356 folgten Mar1a IThron bei Neustettin 18) un Konitz 52}
un: 14 Jahre spater Heiligenbeil %8 Dle beiden letzteren wurden
V inrich, Grossmeister der Deutschhernn, fundiert.

ährend des vierzehnten Jahrhunderts wurden also 1mMm Osten
VIier Neugründungen VO cler sächsischen Provinz VvoOorgeNOoMMeEN
un VO Seiten der bayerischen, wWenn INa dle NeCUnNn Öösterrei-
chischen Klöster hinzunimmt, die 1 gleichen Jahrhundert WE
Sprossten °%) Klöster 1M Osten wurden dem Orden gegeben, weil

das olk mıt Wort un Tat eifrıg lenken pflegt )) | 16) un
die Gläubigen 1mM römiıschen Glauben bewahren und die Völker

der Littauer un Ruthenen für die K1rche gewinnen sollte (S |122)
Neben diesem hervorragenden Wirken auf dem praktisch-reli-

z1ösen Leben, standen die Augustiner des Ostens auch auf der
Spitze der theologischen Wissenschaft nıcht Nur in Frag, wohin INa
berühmte Lehrer AdAU. Deutschand, Eingland und talien ZO SON-

E Der Name Patollen ıst heute verschwunden und der Ort heisst Gross-
aldeck 1n der ähe VO!] Domnau Ostpreussen). L, YSSENBLÄTTER, Die Klöster
der Augustiner Eremiten Im Nordosten Deutschlands, ın Altpreussische Monatlts-
schrift 257-39] sagt, ass eın vielbesuchter Wallfahrtsort Frau
SCWESEN sel

v Mariae Sedes Es wurde VO Stargard au besiedelt : E:YSSENBLÄTTER,
cıt., 368 HOOGEWEG, Die Stifter und Klöster der roDinz Pommern (Stettin 925
1, Z

IQ) E‚YSSENBLÄTTER, Cit.. 372 bringt die Stiftungsurkunde. UTH, GE:
schichte der nolnischen rovinz (Krakau 930), 56-62

20) LE, YSSENBLÄTTER, cıt.., 376 Fs Jag 1ın der 1ÖZzese FEirmland.
” ide HÜMPFNER, cıt., 150
SA} Heinrich Friemar wWäaTrTr Magister regecens dortigen Generalstudium des

Ordens 13472 STROICK, Friemar, | Magister ilhelm VO! Lincoln
wurde VOoO CGieneral 359 dazu ernannt: GWYNN, The English AÄAustin Friars
Oxtord 1940) 104 Die Zrosse Bibliothek des Prager Studiums ıst beschrieben 1n

NEUWIRTH, Die ücherverzeichnisse des Prager I homasklosters Dor den Hus-
sitenkriegen, 1n Zentralblatt für Bibliothekswesen 1893) 153-179 Hemmerle
behauptet unrecht S 104), aAss Prag die einzıge Hochschule des Ordens ın
der bayerischen Provinz gEWESECN sel1. [)as studium generale 1ın Wien ist wahr-
scheinlich äalter und schon 13  &S bezeugt: An Aug AXII Das Wiener Stu-
dium gCeCWaNnNn ber Tst Bedeutung mıt den hussitischen Wirren, 1ın denen der
Prager Konvent taktisch zerstort wurde, und als Männer W 1 Johann Retz, Leonard
VO: Kärnten und Bertholick Puchauser se1Ne Leitung übernahmen.
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ern auch In enachbarten Ungarn, dessen Köniıg Ludwig 1
1345 Papst Klemens bat den Augustiner Stephan de Insula
ZU Magister efördern., die Schismatiker un Ungläubigen
d1e eın Reich umgaben, besser unterrichten können )) 78 und
NSCUuNn Jahre spater schriehb dier gleiche Mapst dem Kanzler der Pariser
Universität den Augustiner Nikolaus Nikolai ZU Magister
chen, da sich neben Stephan, der inzwischen Rischof geworden
Wal, kein Magister 1 anzen | ande befinde 24) Interessant ist
auch, dass der AÄugustiner Arnold VO Regensburg Leibarzt des
Könıgs War e)

Das vierzehnte Jahrhundert wWalr wirklich eın lebensprühendes
Elr den anzen (Osten un auch für die Augustiner, die diesem
Sprühen wesentlich mithalfen.

Franz KOTH,

°<} DENIFLE, Chartularium Universitatis Paris:ensis 1885-97) 536
24) Ibidem, 570 Auf diese Dokumente stutzt sich ohl Gabriel 1ın

selnen Studien über dle ungarischen Augustiner, behauptet, dass AA

Anfang des Jahrhunderts der Schlüssel ZU wissenschaftlichen Leben und
theologischen Zivilisation, die stark Al westliche Europa gebunden WarT, ganz
In die Hände der Augustiner Fremiten he An Aug XAI 289

A5) « Arnaldus de Ratisbona, physicus reg1s Hungarlae D2e= 59.60


